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Die Begeisterung in Neuyork
Die Ozeanflieger bei einem Boxkampf

Der Boxkampf Sbarkey- Delaney ist sum Nachteil Delaneys
ausgegangen . Es war von vornherein klar , daß die Schaustellung
darunter zu leiden hatte , daß die Zuschauermassevon 12 000 Per¬
sonen offenbar mehr zu dem Zweck gekommen war , die Helden
des atlantischen Fluges zu sehen , als wegen des Boxkampfes.
Die beiden Kämpfer bestiegen den Ring beinahe unbemerkt,
während die drei Flieger Hauvtmann Köhl , Baron von Hüne-
KV» und Major Fihmaurice mit einer überwältigenden Kund¬
gebung empfangen wurden . Sie waren begleitet von Major
Walker und wurden mit stürmischem Beifall empfangen . Nach¬
dem der Kampf zu Ende war , mußten „die drei Unerschrockenen"
auf Verlangen der Menge in den Ring kommen, wo sie mit
erneuten Kundgebungen begrüßt wurden . Die drei Flieger schie¬
ne« sich bei diesem Erlebnis ziemlich unbehaglich zu fühlen.

Die Begeisterung in Neuyork
Die Morgenblätter schätzen die Menge der Zuschauer bei dem

Triumphzug auf 2,5 Millionen . Trotz dieser gewaltigen Men¬
schenmenge haben sich nur drei leichte Unglücksfälle ereignet.
Verhaftungen brauchten nicht vorgenommen werden . Ein Leit¬
artikel der „World " bezeichnet den Empfang der Bremenflieger
als einen der glänzendsten, den die Stadt Neuyork jemals ver-
anstaltt hat . Durch den den Fliegern bereiteten Empfang habe
die freudig erregte Menge den Beweis erbracht, daß nunmehr
die Erinnerung an den Krieg geschwunden sei.

1500 Tonnen Pavierschnitzel sollen von Battery bis zum Zen-
tralpark über die Bremenflieger ausgestreut worden sein. Zahl¬
reiche Bilder des Zuges machen den Eindruck eines Schnee-
fturms , der nach humorvollen Karrikaturen der Blätter in keiner
Weise hinter dem arktischen Blizzard zurückstand , den die Bre¬
menflieger während ihres Ost -Westfluges zu überstehen hatten.
Mach dem Papierkonsum gemessen , der hier als guter Gradmesser
der allgemeinen Begeisterung dient , haben die Bremenflieger
sehr gut abgeschnitten. Lindbergh erhielt 1800 Tonnen , am
Waffenstillstandstag wurden 1700 Tonnen ausgestreut , Byrd
erhielt nur 700 und Gertrud Ederle 400 Tonnen , sodaß es in den
Kommentaren der Blätter durchaus zutreffend heißt , der Emp¬
fang sei von äußerster Herzlichkeit und Aufrichtigkeit getragen
« wesen. ... . -

Amerikanischer Rundflag der Bremeuflieger
Nerv -Park , 1 . Mai . Die Bremenflisger haben von

fast sämtlichen amerikanischen Großstädten Einladungen er-
halten , die alle angenommen wurden . Am 11 . Mai be¬
absichtigen die Flieger zu einem Rundflug zu starten.
Der Amerika « Clubof Berlin ehrtdiedeutschen Flieger

Berlin » 1 . Mai . Der American Club of Berlin ver¬
anstaltete heute abend im Kaiserhos ein Bankett zu Ehren
der deutschen Ozeanflieger als die erste öffentliche Veran¬
staltung dieser Art auf deutschem Boden.

Sle Maifeiern
^ ^ In Berlin "

Mar . ' Der Parole der Gewerkschaften folgend, denI . Mar zu feiern , herrschte heute in der Industrie Arbeitsruhe,E stch auch die technischen Arbeiter und Angestellten der groben
^Verkehrsunternehmungen angeschlossen haben . Straßenbahn..Hochbahn und Autobusgesellschaft, wie auch Stadt -, Ring - und
,Vorortbahnen haben dagegen in ihrem fahrplanmäßigen Ver-keine Aenderung eintreten lassen . Lediglich die Straßen-bahn konnte morgens die Zahl der Anhängewagen beschränken,werl die Arbeiter ihren Arbeitsstätten fernblieben . Infolge desmächtigen Wetters war die Beteiligung an der Maifeier sehrstark. Bereits in den Morgenstunden sammelten sich sonntäglich« kleidete Männer , Frauen und Jugendliche an den durch disParteiseitungen bekanntgegebenen Plätzen und zogen dann mitzahlreichen Musikkapellen an der Spitze mit roten Fahnen und
schmückt mit der typischen roten Nelke nach der TreptowerSpielwiese , wo mittags eine gemeinsame Feier stattfand.

3» Paris
Paris , 1 . Mai . Das Stadtbild von Paris weist heute am1. Mai kein besonderes Gepräge auf . Auch der starke polizei¬liche und militärische Ordnungsdienst trat in den Vormittags¬

stunden so gut wie gar nicht in die Erscheinung. Von den Ver-rehrsnntteln streiken nur die Autodroschken. Das Eeschüftslebengebt seiiwn normalen Gang . Auch in den Vororten mit starker
^ '

.̂
b

^ lkerung macht sich der 1. Mai wenig bemerkbar,hauptsachlich deshalb , weil nur ein kleiner Teil der Betriebe di-Vis zum Mittag wurden zehn Auto-
Ĥ s^

°t °rrader die für die Beförderung von Propagandaflug-
^ Ebn bestlmmt waren , beschlagnahmt. Festgenommen wurden

m^ etare der Transportarbeitergewerkschaft , die im Autozu Propagandazwecken die Straßen durcheilten , ferner 84 Per¬sonen wegen Belästigung und Behinderung von Arbeitswilligen.

Schießerei anläßlich der Maifeier in Warschau
Warschau, 1. Mai . Bei der heutigen Maifeier kam es, wie imletzten Jahre , zu Zusammenstößen zwischen Sosialdemokrate » und

Kommunisten . Am Theaterplatz stieß ein kommunistischer Zuggegen die von einem sozialistischen Stoßtrupp geschützte Nachhuteines sozialistischen Umzuges vor . Hierbei kam es zu einemKampf zwischen den Sozialisten und den Kommunisten, der auchmit Schußwaffen ausgetragen wurde . Nach den vorläufigen
Meldungen sind zwei Personen getötet und 50 verletzt worden.
Die Kämpfenden wurden durch die Polizei getrennt.

Neues vom Tage.

Aus Sladk und Land.
Altensteig , den 2. Mai 1928.

Bahnwüllsche

Neues Schlichtungsverfahren bei der sächsischen Metallindustrie
Berlin , 1 . Mai . In den Lohnstreitigkeiten in der sächsischen

Metallindustrie hat der Reichsarbeitsminister im öffentlichen
Interesse ein neues Schlichtungsverfahren eingeleitet . Die Ver¬
handlungen finden am 4. Mai vormittags 11 Uhr im Reichs¬
arbeitsministerium statt . Der Streit um die E, .ieuerung des
Manteltariss hat durch Verbindlichkeitserklärung des Schieds¬
spruchs vom 24 . März seine Erledigung gefunden.

Die Gegner Ricklins am Werk
Colmar , 1 . Mai . Der „Elsässische Kurier " des Abe Naegy be¬

richtet, daß in der Nacht auf Sonntag , also vor dem zweiten
Wahltag , Gegner des Dr . Ricklin in Automobilen ein von ihnen
hergestelltes Plakat in rot -weiß- schwarzen Farben anschlagenwollten , das einen ebenfalls gefälschten Aufruf Ricklins trug , in
dem es hieß : „Was deutsch war , muß deutsch bleiben ! Parole
unseres Präsidenten von Hindenburg ! In wenigen Jahren wer¬den uns unsere deutschen Brüder befreien . Dr . Ricklin.

" Von
dieser Wahlmache bäten die. Wablagenten Ricklins Kenntnis
erhalten und auf diese Automobile mit den falschen PlakatenJagd gemacht. Sie hätten vier Männer ertappt und nach einem
Handgemenge überwältigt . Die vier Männer hätten gestanden,daß sie eine Niederträchtigkeit begangen hätten . Ihre Auftrag¬geber hätten sie nicht bezeichnen wollen.

Die Maifeier in Moskau
Moskau , 1 . Mai . Die Maifeier begann mit einer Militär¬

parade auf dem Roten Platz , die der Kriegskommissar Woroschi-low im Beisein der Mitglieder der Regierung und des diplo¬
matischen Korps abnahm . Sodann fand eine Kundgebung statt,an der Millionen teilnabmen . Für den Abend ist ein Karnevals¬
fackelzug vorgesehen.

Fertigstellug der ägyptischen Antwortnote
Kairo , 1 . Mai . Die ägyptische Antwort auf das englischeUltimatum ist nunmehr fertiggestellt und wird wahrscheinlichheute nachmittag dem englischen Vertreter überreicht werden.Wie verlautet , ist sie in den freundlichsten Ausdrücken gehalten.

! Einnahme Tsinanius durch die Südtruppen
Tschifu , 1 . Mai . Nach einer hier eingetroffenen Meldung

ist Tsinanfu , die Hauptstadt von Schantung , in die Hände
der Südtruppen gefallen . Die telegraphischen Verbindungen
mit der Stadt sind unterbrochen.
' Tokio» 1 . Mai . Der japanische Minister des Aeußern gibt
bekannt : Die chinesischen Nationalisten haben eingewilligt,
daß die in Tsingtau gelandeten japanischen Truppen sich!
Ungehindert nach Tsinanfu begeben.

Die Dersuchsavstalt der Luftfahrt
Die Verhandlungen der Städte mit dem Reichsverkehrs-

ministerium über die Versuchsanstalt der Luftfahrt scheinen
in ihr entscheidendes Stadium einzutreten . Nachdem sich die
Berliner Stadtverordneten seinerzeit zu allen Vorschlägen,
die Versuchsanstalt für Luftfahrt in Groß -Berlin unterzu¬
bringen , ziemlich abgeneigt gestellt hatten , faßte das Reichs-
verlehrsministerium bei seinen Verhandlungen vor allem
diejenigen Städte ins Auge, die sich von Anfang an und
später um die Versuchsanstalt bemüht hatten . Man hat den
Eindruck, daß auf der einen Seite Berlin diese Anstalt
gerne haben möchte , andererseits aber scheint man die Aus¬
gaben hierfür zu scheuen. Augenblicklich läßt die Stadt ein
neues Projekt für die Unterbringung der Anstalt ausarbei¬
ten . Nach wie vor sind die Aussichten der Stadt Stuttgart,
wie man hört , nicht schlecht . Wenn darauf hingewiesen wird,
daß Berlin das Zentrum der deutschen Luftfahrt -Industrie
und der Forschung aus diesen Gebieten sei, so muß endlich
einmal betont werden , daß gerade auch Stuttgart das Zen¬
trum einer bedeutenden Flugzeug -Industrie ist . Auch ist
das Angebot der Stadt Stuttgart so günstig, daß man mit
gutem Recht und ohne Nachteile sowohl für die Versuchs¬
anstalt , wie für das deutsche Flugwesen überhaupt , der
Meinung sein kann , daß es außer Berlin noch andere deut¬
sche Städte gibt , die bei so weitgehenden Konzessionen , wie
sie z. B . Stuttgart der Versuchsanstalt einräumen will,
einen Anspruch auf Verlegung der Anstalt auf ihr Gebiet
haben.

Am gestrigen Dienstag nachmittag hat im Rathausin Altensteig unter dem Vorsitz von Landrat Knapp-
Freudenstadt eine Versammlung stattgefunden , welche sichmit den Wünschen um Erbauung einer Eisen¬
bahn von Alten steig nach Klosterreichen¬
bach und um den Umbau der Nebenbahn
Nagold - Alten steig beschäftigte. Vertreten war
außer dem Oberamtsvorstand von Freudenstadt Land¬
rat Baitinger - Nagold, als Vertreter der Reichs¬bahn die Reichsbahnoberbauräte Waas und
Hahn, von der Betriebsinspektion Calw Baurat
Ammon, die Stadtvorstände Maier - Nagold und
Pfizenmai er - Altensteig , Ortsvorsteher der beteilig -,ten Gemeinden, Eemeinderäte einzelner Gemeinden und.
Interessenten des Bahn -Um- und Neubauprojektes . Der
Vorsitzende, Landrat K n a p p - Freudenstadt , begrüßtedie Erschienenen, insbesondere die Herren von der
Reichsbahndirektion aus Stuttgart und kam dann auf der»
Zweck der Versammlung zu sprechen . Er führte aus , daßdie Gemeinden des oberen Nagoldtals aus seinem Bezirkan ihn herangetreten seien und ihm die Wünsche um Er¬
bauung einer Bahn vom Murgtal ins Nagoldtal vor¬
getragen hätten . Dabei seien diese zunächst davon aus¬
gegangen , daß als Anfang die Strecke Klosterreichenbach-
Erzgrube gebaut werden solle , um eine Verbindung mitder Murgtalbahn herbeizuführen , wobei mit dem Bau
eines Tunnels mit erheblichen Kosten zu rechnen wäre.Er habe aber die Sache so angesehen, daß ein solcher Plan
aussichtslos sei und daß man zuerst Anschluß an die Bahnin Altensteig suchen und von dort aus weiterbauen müsse,wolle man das Ziel einer Bahnverbindung mit dem Murg¬tal erreichen. Hier sei aber wieder Voraussetzung , daß die
Nebenbahn Nagold -Altensteig umgebaut und auf Normal¬breite gebracht werde ; eine Aenderung dieser Bahn sei beiden vorliegenden Zuständen ohnedies notwendig . Bezüg¬
lich des Neubaus einer Bahn von Altensteig ins Murgtal
sei er, besonders auch im Hinblick auf das notwendigwerdende große Tunnel , durch seine Verhandlungen beider Murgtalbahn Pessimist geworden und glaube nichtsmehr . Die Gemeinden des oberen Nagoldtals würdenaber alles tun , um die Frage einer Lösung zuzuführen,und so habe er sich als Oberamtsvorstand der Sache an¬
genommen . Er müsse die Vertreter der Reichsbahndirek¬tion bitten , mitzuteilen , was diese für eine Stellung zudem vorliegenden Projekt einnehmen . Oberbaurat Hahnführte daraufhin aus , er sei nicht in der Lage , den Pessi¬mismus des Vorredners zu beheben . Er erinnerte an die
Ausführungen des Staatsrats Rau in der 177 . Sitzungdes Landtags , wobei dieser ausführte , daß bei der ange¬spannten Finanzlage des Reiches dieses neue Linien nicht
unterstützen könne. Es sei weder vom Reich noch von der
Reichsbahngesellschaft zu erwarten , daß die Nebenbahn¬bauten fortgesetzt werden . Die Aussichten seien nach den
Ausführungen des Staatsrats Rau sehr trübe . Es sei
nach der heutigen Lage gar nicht daran zu denken, aber
auch gar nicht, daß neue Bahnen gebaut werden können.
Stadtschultheiß Maier - Nagold fragte daraufhin die
Herren oon der Reichsbahndirektion , was sich die Reichs¬
bahn für Gedanken darüber mache, wie es mit derNebe n-
bahn Nagold - Alten steig werden solle. Der
bestehende Zustand sei schlechterdings unhaltbar. Er
wies dabei auf den zunehmenden Autoverkehr , auf die sich
mehrenden Zusammenstöße und Unfälle hin und betonte,
daß es so einfach nicht weiter gehen könne. Er bitte die
Vertreter der Reichsbahn um Auskunft , was sie zu tun
gedenken, um diesen unhaltbaren Zuständen ein Ende zu
machen . Reichsbahnoberbaurat Waas führte dann
aus , es sei eigenartig , daß man für Verhältnisse , für welchedie Reichsbahn gar nichts könne, diese verantwortlich
mache . Der zunehmende Autoverkehr sei Schuld an den
jetzigen Zuständen . Derjenige Teil , der an der Verän¬
derung schuld sei, müßte doch eigentlich die Kosten tragen.Es sei die Entwicklung des Straßenverkehrs die Ursache der
Zustände und derjenige Teil , der Veranlassung zu Ver¬
änderungen gebe, müsse die Kosten tragen und das sei die
Straßenbauverwaltung . Ein Umbau der Nebenbahn
koste etwa 5V- Millionen Mark ; von der alten Bahn fei
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nichts zu gebrauchen. Man müßte die Bahn an die rechte
Ragoldseite verlegen . Aber selbst wenn man die Bahn
von der Straße wegverlege, sei diese immer noch nicht für
den Verkehr ausreichend . Er wies auf die bestehenden
Gleisanschlüsse und auf die Kosten der Neuanschlüsse , sowie
auf die Kosten neuer Zufahrtsstraßen zu den Bahnhöfen
hin . Die Länge der neuen Bahn wäre dieselbe und Lei
einem Umbau nichts gewonnen . Die Höhe der Kosten des
Betriebs würde » sich wenig verringern und die Ein¬
nahmen nicht zunehmen . Es sei nicht einzusehen, warum
die Bahn zwischen Altensteig und Erzgrube normal-
spurig werden solle ; man könne sie auch schmalspurig
von Altensteig weiterbauen . Seine private Meinung sei,
zwischen Nagold und Altensteig eine genügende Straßen-
verbreiterung vorzunchmen» die Bahn durch Rand¬
steine und Geländer von der Straße zu trennen und die ;
etwaige Fortsetzung der Bahn bis Erzgrube schmalspurig
zu bauen . Stadtschultheiß Maier- Nagold gab dann der
Ansicht Ausdruck , daß Reichsbahn und Straßenbauverwal - s
tung zusammensitzen müssen , um eine Aenderung der un - !
haltbaren Zustände der Nebenbahn Nagold -Altensteig her¬
beizuführen . Man solle nicht eine halbe Sache machen.
Eine Aenderung in Form einer Verbreiterung der Straße
koste auch Geld. Er wies die beteiligten Behörden auf
ihre große Verantwortung bei künftigen Unglückssällen hin.
Man werde zunächst an die Reichsbahn herantreten , um
die Frage einer Lösung zuzuführen . Landrat Bai-
t i n g e r - Nagold wies aus den zwischen Straßenbauver-
waltung und der Reichsbahn bestehenden Vertrag hin.
Nach diesem ist die Bahn auf der Straße auf fremdem
Boden und nur geduldet. Demnach hat die Reichsbahn¬
direktion auch die Pflicht, den Uebelstand zu beseitigen.
Auch Landrat Knapp betonte nochmals den Ilebel-
stand der Nebenbahn ; es sei direkt lebensgefährlich, mit
dem Auto neben der Bahn zu fahren . Wenn die Bahn
nicht umgebaut werde, dann müsse die Straße umgebaut
werden . Das Richtige wäre aber , die Bahn normalspurig
umzubauen und zunächst den Weiterbau bis Erzgrube ins
Auge zu fassen . Schultheiß B r ll st l e - Erzgrube , Schult¬
heiß K a p p l e r - Jgelsberg und Verwalter Stäbler
traten energisch für ihre Vahnwünsche ein und wünschten,
daß man das Projekt ausarbeitet und den Plan der Er¬
bauung der Bahn ins Murgtal weiter verfolge . Es wurde
dabei auf die große Entfernung der Sägewerke von der
Bahn , auf die Arbeitslosigkeit in den Orten und auf die
Notwendigkeit hingewiesen, das waldreiche Gebiet durch
die Bahn zu erschließen . Das längst bestehende Projekt solle
nicht wieder verschwinden, sondern einer Lösung zugeführt
werden . Reichseisenbahnoberbaurat Hahn wies noch¬
mals auf die großen Kosten des nach seiner Schätzung
3,5 Kilometer langen Tunnels , das 6 Millionen Mark
kosten würde , hin . An eine Rentabilität sei unter diesen
Amständen nicht zu denken . Die Eisenbahn habe für das
Bedürfnis einer Bahn wohl Verständnis , aber kein Geld,
ein solches Projekt durchzuführen . Stadtschultheiß
Pfizenmaier ist der Ansicht , daß man an einen
schmalspurigen Weiterbau nicht denken könne. Er ist dafür,
daß die Bahn nach Nagold normalspurig umgebaut und
weitergebaut werde und das Projekt ausgearbeitet werden
solle . Nach weiterer Aussprache kam der Vorsitzende zum
Schluß und konstatierte , daß heute wenigstens eine
Klärung herbeigeführt worden sei . Es sei eine Fortsetzung
der Bahn Nagold -Altensteig bis Erzgrube und später ins

Murgtal in Aussicht zu nehmen und eine Verbesserung der
Straßenverhältnisse Nagold -Altensteig . Der Vorsitzende
schloß mit dem Dank an die Teilnehmer der Versammlung
und mit der Hoffnung , daß die Versammlung der Anfang
sein möge , einer günstigen Entwicklung der Verkehrsver¬
hältnisse des oberen Nagoldtales . Reichsbahnoberbaurat
Hahn glaubte a us diesem Schluß eine zu optimistische
Auffassung wegen dem Weiterbau der Bahn -konstatieren
zu müssen und betonte nochmals, daß man über das
Tunnel nicht hinweg komme und daß in absehbarer Zeit
wirklich keine Möglichkeit gegeben sei , die Bahn ins Murg¬
tal zu bauen.

Wir möchten gleichwohl die Hoffnung auf einen Weiter¬
bau der Bahn wenigstens zunächst bis ins Schorrental und
später bis ins Murgtal nicht aufgeben . Bei dem großen
Holzreichtum dieses Gebiets ist eine Bahn eine Notwendig¬
keit und es ist zweifellos , daß wenn einmal die Murgtal¬
bahn im Verkehr ist, auch die Verkehrsmöglichkeit vom
Murgtal ins Nagoldtal und umgekehrt ein immer größeres
Bedürfnis wird.

Daß aber die ungeheuerlichen Straßenverhältnisse
zwischen Nagold und Altensteig geregelt werden , ist schon
längst eine unbedingte Notwendigkeit . Die Bahn ist
auf der Straße ein großes Verkehrshindernis geworden,
das unbedingt beseitigt werden muß. Das war gewiß
auch gestern die Ueberzeugung aller Teilnehmer.

Fernsprechrechnungsdienst . Vom 1 . Mai an wird für
die Entrichtung der Fernsprechgebühren das Hol - durch das
Vringverfahren ersetzt . Die Gebühr ist vom Tage der
Rechnungszustellung an , innerhalb von 7 Tagen , am
Postanweisungsschalter , bezw . bei den Postagenturen , an die
Landpostboten , oder durch Ueberweisung zu bezahlen , wo¬
bei die Fernsprechrechnung zur Bescheinigung vorzulegen ist.

Heber die Wahlversammlung der Nat .-Soz . Deutschen
Arbeiterpartei wird uns geschrieben : Auf Sonntag abend
8 Uhr hatte die Nat . -Soz . Deutsche Arbeiterpartei eine
Wahlversammlung im „Sternensaal " einberufen , die sich
eines guten Besuchs erfreute . Der Führer der Ortsgruppe
Nagold , Dr . Stehle , eröffnete die Versammlung und er¬
teilte Pg . Rechtsanwalt Siegel -Geislingen das Wort.
Dieser Redner verstand es, in temperamentvoller Weise
den Zuhörern die Folgen des Dawesgutachtens in den vier
Jahren seit der Annahme durch sämtliche Parteien , mit
Ausnahme der Nationalsozialisten und Kommunisten , klar
und verständlich zu unterbreiten . Durch diese Annahme
müssen wir in der Sekunde 80 Eoldmark , in der Minute
4800 E .M . , in der Stunde 288 000 E .M . , und im Jahre
1928 — 2H- Milliarden E .M . Reparationslasten an die
alliierten Mächte bezahlen , und zwar beliebig lange Zeit.
Weiter wurde durch dieses „Sachverständigengutachten"
unsere Eisenbahn und die Deutsche Reichsbank an die in¬
ternationale Hochfinanz umsonst ausgeliefert , sowie unsere
Industrie jährlich mit 5 Milliarden Eoldmark belastet,
was sich im Jahre 1927 dahin auswirkte , daß die Einfuhr
unsere Ausfuhr um 4 Milliarden überstieg . Eine weitere
Kolge der Annahme des Dawespaktes ist die Verschuldung
*ter deutschen Länder und Gemeinden an die Wallstreet in
Newyork, wie auch die Höhe der jährlichen Steuerlasten
nit 14V- Milliarden E .M . , die insbesondere das schaffend --

Volk auszubringen hat . Nun zeigte der Redner die ver¬

schiedenen Wege zur Befreiung des geknechteten deutschenVolkes aus ihrer Not . Zuerst sollten wir die Ursachen
unserer Notlage erkennen und uns nicht an den Zustand
eines Sklavenvolkes gewöhnen . Dann müssen wir uns
durch eine nationale und soziale Politik von den Ketten
der Schandverträge von Versailles und Locarno befreien
da die Verträge auf der Alleinschuld Deutschlands am
Weltkrieg beruhen , und wir durch die Oeffnung der deut¬
schen und russischen Archive rechtlich Nachweisen können
daß wir nicht die alleinige Schuld am Ausbruch des Krie¬
ges tragen . Endlich sei es unsere Aufgabe , den Vauern-
und Mittelstand zu erhalten und die Arbeiter der Stirne
und der Faust in einer Front zu vereinigen , dagegen die
Schmarotzer des deutschen Volkes, die Parteibonzen , die
eingewanderten Ostjuden und ähnliches Gelichter zum
Teufel zu jagen . Mit einem Heil auf die nationalsozia¬
listische Bewegung schloß der Redner seine Ausführungen.
Nach einer kleinen Pause gab es noch eine Aussprache mit
den Kommunisten , die von dem Referenten glänzend ab¬
geführt wurden.

Hochdorf » O.A . Freudenstadt , 1 . Mai . (Großer Sturm¬
schaden .) Der gewaltige Sturm , welcher mit dem am
Sonntag nachmittag stattgefundenen Gewitter verbünden
war , hat der hiesigen Gemeinde in ihrem schönsten Wald¬
bestand einen großen Schaden verursacht . Beim Schelmen-
kopf am Hochdorfer Berg , zwischen der Siraßenabzweigung
nach Hochdorf und zur Hochdorfer Sägmühle , hat der
Sturm etwa 500 bis 600 Fe st Meter schönsten
Hochwald geworfen. Darunter befindet sich auch
die schönste Tanne des Hochdorfer Waldbesitzes. Viele
Stämme sind abgeknickt und zersplittert . Dabei wurde
auch die Straße nach Hochdorf unpassierbar und es mußten
am Sonntag Holzhauer aufgeboten werden , um die auf
die Straße geworfenen Tannen zu beseitigen. Der Scha¬
den für die Gemeinde ist ein sehr großer.

Freudenstadt » 1 . Mai . (Frecher Diebstahl . — Gefun¬
den. ) Am Hellen Tage ist einem hiesigen Wirt aus seiner
über der Wirtschaft gelegenen Wohnung ein 100 -Mark-
Schein gestohlen worden . Der Täter hat aber schon am
folgenden Tage in der Person eines hiesigen jungen Bur¬
schen ermittelt werden können, der somit gar keine Zeit
gefunden hat , das Geld restlos zu verwenden . Eine neue
Uhr und ein Zigarettenetui , Leides von dem gestohlenen
Eelde gekauft, sowie der Rest des Geldes haben dem Be¬
stohlenen zurückgegeben werden können. — Am 4 . April
1928 ist unter den Arkaden vor dem Rathause 1 Fahrrad,
Marke Vrennabor , Fabr . Nr . 894 510 , mit gelben Holz¬
felgen und Schutzblechen gefunden worden , zu dem sich bis
heute ein Eigentümer noch nicht gemeldet hat und das
auch noch nirgends als gestohlen angezeigt worden ist.

«

— Calw , 1 . Mai . Die Wahlbewegung setzt
immer stärker ein . Die Deutsche Volkspartei hat in Calw
und den Landorten schon mehrere Versammlungen ab¬
gehalten und hiezu ihre bedeutendsten Führer berufen . Die
Deutsche demokratischePartei hielt bis jetzt nur eine Wahl¬
versammlung ab , bei der Dr . Heuß über 4 Jahre Rechts¬
regierung in Reich und Land sprach . Die deutschnationale
Partei hat als Redner Finanzminister Dr . Dehlinger vor-

Glücke
inrueskir - nscnrsscnuTr ovac» verriss osu -vn dmisrskr .weiro^u

(58 . Forlletzung .)
Zwischen den Villen, aus denen nur ab und zu ein

weiches Licht sich den Weg durch die Nacht bahnte, lief sie
hinauf zur Höhe . Weiter ! Immer weiter ! Kein Laut kam
durch die Stille , Wald und Berge warfen riesenhafte Schatten
zu Tal und von ferne schimmerten die Gletscher in unnah¬
barer Majestät und Unendlichkeit.

Gertraud Dürnfelds Atem wurde kurz und pfeifend . Ihre
Füße versanken im Schnee , der noch in reichlichen Mengen
lag. Die Angst um ihr Kind trieb ihr den Schweiß aus den
Poren , der in feinen, weißen Kristallen an ihrem Haare und
ihren Lippen hängen blieb . Und um sie nichts als Nacht
« rd totes Schweigen. Feindselig knirschte es zu ihren Füßen,
denn je weiter sie aufwärts stieg, desto mehr verharrschte die
weiche Schneedecke.

„Maria !" Der Ruf der geängstigten Frau klang durch
die Stille , das Echo gab ihn höhnend zurück. Dann wieder
Schweigen!"

Gertraud Dürnfelds Körper dampfte. Das schwarze
Spitzentuch klebte an ihrem Haare fest, während ihre er¬
starrten Finger den dünnen Schal übereinander hielten. —
Sie mußte verrosten. — In dem hohen Schnee kniend , hob sie
beide Hände zum Himmel. „Vergib mir ! — Laß sie mich
finden !"

Dann raffte sie sich wieder auf und hetzte den Weg zurück,
hinauf zu ihrem Heim . Die Lungen keuchten ! Sie hatten
alles gegeben und das Herz begann seine Dienste zu ver¬
sagen.

Das Licht des Treppenhauses leuchtete friedlich und goß
feinen Schein über den roten Läufer, der die Stufen deckte.
So rasch ihre Füße es noch gestatteten , lief sie nach oben.

Im weißen Scheine der Kristallampel, welche den Flur
erhellte, stand die Tochter . —

Maria sah die Frau , deren Körper in eine Kruste von
-Schnee und Eis gehüllt war — sah die ungeheure Angst
-und Erregung in dem rotbleichen Gesichte, — hörte die ab¬
gerissen hervorgestammelten Worte : „Ich habe dich gejucht!
s— Ich habe geglaubt, du hättest dich verirrt ! — Du wärest —
Ar- Wsfahr ! — Es hätte dir einer ein Leids getan!

" Die

halberstarrten Frauenarme hoben sich und streckten sich
Maria entgegen.

Da fiel alles von dieser ab : aller Stolz ! Aller Haß!
Aller Groll und alle Unversöhnlichkeit , in den sie sich hinein¬
zuleben versucht hatte.

„Mutter !"
Die Mädchenarme schlangen sich um die erschöpfte Frau.

Ihre Wangen schmiegten sich gegen das Gesicht derselben.
Ihre Hände stützten die wankende Gestalt und führten sie in
das wohlig durchheizte Zimmer.

„Mutter ! "
Frau von Dürnfeld hörte nur dies eine Wort und ließ

sich willenlos in einen Stuhl drücken . Sie sah den Kopf
ihres Kindes in ihrem Schoß liegen. Schüchtern fuhren
ihre Finger über das flimmernde Blondhaar . Dann hob sie
das Gesicht der Tochter mit zarten Händen zu sich auf.
Marias Augen tauchten in die ihren , sahen , wie die Finger
der Frau sich falteten und sich gegen sie heben wollten. Mit
einem raschen Griff zwang sie dieselben herab: „Nicht
Mutter ! — Es ist ja alles gut ! — Ich lieb dich ja! — Ich
liebe dich ja !"

Von unten herauf kam der Ton einer Glocke . Martha
hatte die Herrin vermißt, und da sie sich selber keinen Rat
mehr wußte, war sie zu Dr . Lington gelaufen und hatte ihn
heraufgebeten. Sein Schritt kam eben über die Treppe . Im
gleichen Augenblicke trat Maria über die Schwelle von Frau
von Dürnfelds Zimmer.

„Wie gut, daß Sie kommen , Herr Doktor ! — Ich bin ein
bißchen lange ausgeblieben, und darüber hat Mutter sich fo
sehr gesorgt , daß ich sie nicht mehr zu beruhigen vermag.

"
Er sah ihr in die Augen und drückte dann ihre Rechte, daß

sie aufschrie und ihm dieselbe eiligst entzog.
Er griff in die Tasche und reichte ihr ein Fläschchen. —

„Zwanzig Tropfen ! — Morgen komme ich wieder. Heute
ist ein Dritter zuviel."

Ehe sie wußte, was er vorhatte , war er schon wieder die
Treppe hinab und sie hörte, wie unten die Türe ins Schloß
fiel.

„Mutter ! " sagte sie kosend vor sich hin. — „Rolf ! " —
Aber den Toten brachte ihr keiner wieder. Selbst der Segen
einer Mutter nicht.

Mit verzweifeltem Weinen preßte sie ihren Kopf gegen
die Pfosten. — So fand sie Frau von Dürnfeld und schloß
in wortlosem Glück und Leid zugleich die Arme um ihr Kind.

Drei Jahre gingen vorüber ! Das Elisental von früher
war vom Erdboden verschwunden . Dafür hob sich das neue

wie eine Stadt im kleinen aus der Enge des Tales. Die
Fabrik mit dem weihgrauen Mauerwerk und dem rote»
Gedache stand als mächtiges Viereck just an der Stelle, t»
welcher die alte Hütte gelegen hatte.

Alles war neuzeitlich , modern, mit allem ausgestattet» was
die Technik in dieser Branche an praktischen Errungenschaft»
aufzuweisen hatte. Von der Höhe leuchteten die rote»
Ziegeldächer der Arbeiterhäuser . Keine Mierskasernen mit
eintönig kalten Mauerfassaden und trostlos toten Fenft» »
reihen. Es waren reizende Ein- und Zweifamilienwoh¬
nungen geworden, mit einem Gärtchen nach vorne oder da¬
hinter . Die Straße lief breit und ohne vieles Gewinkel durch
das Dorf und wurde von den gleichen Häusern gesäumt, wie
sie die Höhe zierten. An Stelle der hölzernen Brücke über¬
sprang eine solche aus mächtigen Quadersteinen in hohem
luftigem Boden die Moldegg.

Das Herrenhaus war bis auf die Grundmauer nieder¬
gerissen worden und präsentierte sich als geschmackvoller Ba«
mit mehreren Balkonen nach der Südseite und einer Ter¬
rasse , die nach dem Flusse ging. Der Park war geblieben
und die verkohlten Stämme durch neue ersetzt worden, aber
er war nicht mehr wie vordem mit einem Gitter umfriedet,
sondern mit einer hohen , schräggedachten Mauer , die nicht
den geringsten Einblick gewährte.

Das war das einzige » worüber Viktor Molton mit seiner
Nichte immer wieder in Streit geriet. „Es paßt nicht ins
Gelände," sagte er ärgerlich, „glaub's doch ! — Es ist ganz
einfach scheußlich! — Sag ich dir ! Wenn man von der Höhe
kommt , meint man, es wäre ein Zuchthaus , daß du dir da
als Heim geschaffen hast ."

„Laß doch die Leute meinen, Onkel ! Ich habe es st»
gemacht , weil ich allein sein will ! Weil ich, wenn ich rwn
der Fabrik herüberkomme, vollständig für mich sein möchte.
Die hohe Mauer wird keiner überklettern wollen, um sus-
zuspionieren, wie ich meine freie Zeit verbringe .

"
„Gott ! Manschen ! Du bist noch so jung und hast schon

Schrullen ! — Leider ! — Ich Hab ja gewiß nicht er¬
wartet , daß du diesen Rolf Machatizka von heut auf morgen
vergißt . Wer drei Jahre denke ich, wäre Zeit genug, um auch
über das hinwegzukommen."

„Bist du nicht zufrieden mit mir » Onkel ?" sagte sie erregt.
„Haben meine Leute zu klagen ? — Oder hat Bergmann
Wünsche , die er erfüllt haben möchte? — Er sieht in mir
kaum noch das Weib! Nur mehr den Chef ! Wir kommen
vorzüglich miteinander aus '

„Das glaube ich, " lachte Molton . „Und du wirst dabei
eine alte Jungfer . Ich habe dich schon einmal gewarnt
davor, " (Fortsetzung folgt.)
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gesehen . Nun tritt auch noch der Christliche Volksdienst
auf . Dieser wird von den Gemeinschaften unterstützt , wo¬
bei mehr im stillen gearbeitet wird . Für diese Partei tritt
u. a . Fabrikant Blank und Missionar Stahl ein . Es ist
mit Sicherheit anzunehmen , daß der Christliche Volks¬
dienst in den Landorten besonders auf dem Walde viele
Stimmen auf sich vereinigen wird . Am rührigsten ist die
Sozialdemokratie . Ihre Führer halten in allen Orten,
namentlich an den Sonntagen , Versammlungen ab . Im
allgemeinen macht man die Wahrnehmung , daß das
Interesse an der Wahl nicht groß ist , weshalb die Ver¬
sammlungen nicht sehr stark besucht sind.

Ettlingen , 30 . April . Auf der Straße nach Herrenalb,
zwischen Etzenroth und Fischweier, fuhr am Sonntag
mittag 12 .30 Uhr ein Personenauto in ein in gleicher Rich¬
tung fahrendes Auto , das es überholen wollte , hinein.
Der angefahrene Wagen wurde an einen Baum geschleu¬
dert, wobei der ganze Vorderwagen zerschellte . Die In¬
sassen wurden herausgeschleudert , wobei die Mutter des
Autolenkers schwereinnereVerletzungen davon¬
trug , die ihre Ueberführung ins Krankenhaus notwendig
machten. Die anderen Insassen blieben wie durch ein
Wunder unverletzt.

Seedorf , O .A . Oberndorf , 1 . Mai . Vor einigen Tagen
wurde hier ein 16 Jahre altes Bürschchen entlarvt , wie es
feinen Meister fortgesetzt bestohlen hatte . Im Laufe der
Zeit belief sich die gestohlene Geldsumme auf etwa 80 °/ll.
Der Lehrmeister hatte den Schlüssel zu seinem Geldbehält¬
nis verloren und selbiger wurde von dem Lehrjungen auf¬
gefunden , was sich dieser zunutze machte , indem er in unbe¬
wachten Augenblicken mit dem gefundenen Schlüssel das
Behältnis öffnete und Geld entwendete . Das gestohlene
Geld hat das Früchtchen für sich für allerei Liebhabereien
verbraucht . Der Täter hat dem Landjäger ein Geständnis
abgelegt.

Hohenheim, 1 . Mai . (Ausbau der Landwirt¬
schaftlichen Hochschule . ) Die Landwirtschaftliche
Hochschule veranstaltete anläßlich des Rektoratswechsels im
Ŝchloß in Hohenheim eine akademische Fier , der auch Ver¬
treter des Kultministeriums und der Stuttgarter Behörden
beiwohnten . Der abgehende Rektor, Professor Dr . Plienin-
ger , erstattete den Bericht über das abgelaufene Rektorats-
^ahr 1927/28 . Bei den einzelnen Instituten erwähnte er
verschiedene technische Neuerungen . Er gab der Genugtuung
darüber Ausdruck, daß durch den Landtag Mittel bereit¬
gestellt wurden , um den Neubau der veralteten Landes¬
anstalt für landwirtschaftliches Gewerbe , den Neubau einer
chemischen llebungsstätte und die Erweiterung der Landes¬
versuchsanstalt für landwirtschaftliche Chemie zu ermög¬
lichen. Hohenheim stehe unvermindert auch in diesem Jahr
in schwerem Konkurrenzkampf. Zur Ermöglichung der
pflichtmäßigen Sportausübung im Winter sei die Erstel¬
lung einer heizbaren Sporthalle dringend erwünscht. Fer¬
ner wurde der Wunsch nach Erstellung eines neuen und
zeitgemäßen Hörsaales , besonders für Chemie, ausgespro¬
chen . Als wesentliche Vorbedingung für den zahlreichen Be¬
such der Landwirtschaftlichen Hochschule wurde eine raschere
Verbindung mit Stuttgart gefordert . Der neue Rektor,
Professor Dr . Vrigli , wurde sodann feierlich in sein Amt
eingeführt , worauf er die Festrede über das Thema
„Deutschlands Stellung im Weltkampfe um die chemischen
Weltstoffe" hielt.

Ludwigsburg , 1 . Mai . (AufderFluchtangeschos-
se n.) Ein Polizeiwachtmeister nahm nachts einen Motor¬
raddieb fest. Beim Abtransport des Diebes ergriff dieser
die Flucht und gelangte schließlich auf freies Feld . Der Be¬
amte rief ihm Halt zu und gab schließlich einen Schreck¬
schuß ab , den der Flüchtling unbeachtet ließ . Nun schoß der
Beamte den Dieb ins Bein , worauf er ergriffen werden
konnte. Es handelt sich um einen Ernst Ottmar Steigner
aus Pforzheim.

Schwieberdingen OA. Ludwigsburg , 1 . Mai . (Tödlich
verunglückt . ) Der seit längerer Zeit in der Hagmühle
Lei Hemmingsn als Mahlknecht beschäftigte ledige Fr.
Müller ist am Sonntag abend, als er von Hemmingeu
heimkehrte, ums Leben gekommen . Er stieß im angetrunke¬
nen Zustande die Türe zur Mühle auf , stürzte ab und fiel
so unglücklich auf , daß er einen Schädelbruch davontrug.
Kurze Zeit darauf verschied er.

Oehringen , 1 . Mai . (V e sitz w e ch sel .) Das Gasthaus
.„Zum Löwen" ging um 60 000 Mark an Karl Joos „Zum
Kronprinzen " über . — Die Scheuer der Frau Amerein hat
Ing . Walter um 16 000 Mark käuflich erworben.

Oehringen , 1. Mai . «(ZweiTodesopfereinesZu-
sammenstotzes . ) Am Samstag sind in Heilbronn die
beiden hiesigen Vertreter der Firma C. E . Störzbach, die
Herren Grötzinger und ELerle , bei einer gemeinsamen Mo¬
torradfahrt durch das Auffahren auf einen elektrischen
Straßenbahnwagen derart schwer verunglückt, daß der eine
sofort, der andere bald nach dem Unfall den Tod fand.

Illingen / OA . Maulbronn , 1. Mai . (DerNutzendes
Blitzableiters . ) Bei dem schweren Gewitter am Sonn¬
tag berührte ein Blitzstrahl das Postamtsgebäude , legteeinen über das Dach ragenden Kamin glatt um , ohne, dank
des Blitzableiters , weiteren Schaden anzurichten.

Weingarten , 1. Mai . (Zwangsversteigerung .)Im Wege der Zwangsversteigerung wird das Anwesen des
bisherigen Landtagsabgeordneten K . Müller am 14 . Juniverkauft . Das am Hallertberg hübsch gelegene, von Wald
umgebene Haus mit Zubehör ist gemeinderätlich auf 19 OMMark geschätzt.

Bad Ueberkingen, 1 . Mai . (Ernenung . ) Dem vor
kurzem m den Ruhestand getretenen Schultheiß Frey wurdesur seine langjährige und erfolgreiche Arbeit als Ortsvor-peher vom Eemeinderat das Ehrenbürgerrecht verliehen.

Das Unwetter vom Sonntag
In der Gegend von Vaihingen a . Enz wurden

starke Bäume vom Sturme wie Streichhölzer abgebrochen.
Besonders im Wald auf dem Sonnenberg wurde Sturm¬
schaden angerichtet. In Oberriexingen wurde ein Neubau
umgeworfen und empfindlicher Schaden überall an den
Dächern verursacht. Der umgeworfene Neubau gehörte dem
Bauern Albert Stengel . Wohnhaus und Scheuer waren zu¬
sammengebaut . Das Fachwerk stand, auch die Dächer waren
schon gedeckt . Der Sturm hat die Scheuer vom Wohnhaus
weggerissen, letzteres ist auch leicht beschädigt . Der Eesamt-
schaden ist recht groß . Bei Metzingen hat Hagel Garten-
und Feldgewächsen sowie Obstbäumen nicht unbedeutenden
Schaden zugefllgt. Aus Jagstfeld wird noch berichtet, daß
der Bahnkörper der Linie Jagstfeld —Dörzbach bei Schöntal
mit Geröll verschüttet wurde . Die Maschine und der Gepäck¬
wagen des Mittagszuges kamen an einer Stelle darüber
weg, aber der folgende Personenwagen entgleiste. In
Neckargartach wurde vom Eewittersturm das Gebälk eines
freistehenden Neubaues herabgerissen. In Sulzvach wurde
ein Lagerschuppen im Langbeinschen Sägewerk vollständig
Uno ein unserer Lngerschüpprll zur Halste eingerissell.

Vom Stuttgarter Vieh- und Schlachthos
Der Stuttgarter Vieh- und Schlachthof hat einen Verwal¬

tungsbericht für die Jahre 1925, 1926 und 1927 vorgelegt . Be¬
sonders interessant ist die Jahresübersicht über den Marktauf¬
trieb am Viehhof. Der größte Auftrieb an Großvieh erfolgte
1922 mit 94 081 Stück. Seitdem ist der Auftrieb ständig zurück-
gegangen und betrug 1927 nur noch 43 226 Stück . Die Höchstzahl
der Kälber wurde 1926 mit 66 700 erreicht. Im vergangenen
Jahre betrug sie 65 279 . Außerordentlich gesteigert hat sich die
Anlieferung der Schweine. Sie betrug 1925 : 110 061, 1926:
97 294, aber 1927 : 132 403 . Der Auftrieb an Schafen war am
höchsten im Jahre 1924 mit 19101 , betrug 1926 noch 3601 und
1927 nur noch 1846 . Die Schafzucht ging in Württemberg in¬
folge der hohen Weidcvachtvreise und der Leberegelseuche zurück,
und die Ausfuhr von geschlachteten Hämmeln nach Frankreich
hörte im Jahre 1925 auf . Was übrigens die Eroßviehzufuhren
anlangt , so stand Stuttgart im Jahre 1922 nur hinter Berlin,
Hamburg und München zurück. Im Jahre 1927 wurde es auch
noch von Frankfurt , Köln , Mannheim , Breslau und Nürnberg
überflügelt.

Kleine Rachrichte « aus aLer Welt.
Streik der Straßenbahner in Frankfurt a . M . Infolge

Lohnstreitigkeiten sind die Straßenbahner von Frankfurt
am Main und Offenbach in den Streik getreten . Der Stra-
ßenbahnverkehr ruht seit Dienstag früh vollständig.

Der japanische Reichstag abermals vertagt . Der Reichs¬
tag , der vor kurzem wegen der Einbringung eines Miß¬
trauensantrages gegen den Minister des Innern vertagt
worden war , ist von neuem zusammengetreten , wurde aber
nach drei Minuten erneut vertagt.

Ein Beleidigungsprozeß der Therese Neumann . Aus Kre¬
feld wird gemeldet : Das Krefelder Schöffengericht verur¬
teilte den Redakteur Josef Rademacher von der „Freien
Presse" zu einer Geldstrafe von 300 Mark wegen Abdrucks
einer verleumderischen Behauptung über Therese Neumann
in Konnersreuh.

Deckeneinsturz auf Helgoland . Bei dem Neubau des Elek¬
trizitätswerkes stürzte aus bisher noch unaufgeklärten Ur¬
sachen die Betondecke des ersten Stockwerkes ein und begrub
eine Anzahl Bauarbeiter unter sich . Fünf Arbeiter wurden
verletzt.

Eine Kuhherde vom Schnellzug erfaßt . Bei Dornbach im
Elsaß wurde eine Herde von 26 Kühen bei lleberquerung
des Bahndammes vom Schnellzug Ostende—Basel erfaßt.
Der Hirte verlor dabei sein Leben . Neun Tiere wurden
zermalmt , mehrere andere so schwer verletzt, daß sie getötet
werden mußten.

GerWSW
Der Colmarer Autonomistenprozeß

Colmar , 1 . Mai . Der Prozeß gegen 22 elsässische Autonomisten,
von denen gegen 7 , die sich im Auslande befinden , in Abwesen¬
heit verhandelt noirv, hat heute vormittag vor dem Schwurgericht
begonnen . Die zum Gericht führenden Straßen sind mit Gen¬
darmerie in Stahlhelmen und Militärposten besetzt . Die Staats¬
anwaltschaft hat 40 Zeugen geladen, die Verteidigung 15. Bet
der Aufrufung der Entlastungszeugen wird Reichsaußenminister
Dr . Stresemann aufgerusen , was unter dem zahlreich anwesen¬
den Publikum Rufe des Erstaunens auslöst . Alsdann wird
die Anklageschrift verlesen, die 15 Schreibmaschinenseiten um¬
faßt . Die Verlesung geschah in französischer und in deutscher
Sprache . In der Einleitung heißt es:

Die autonomistische Separatistenbewegung , die in Elsaß -Loth¬
ringen bereits vor . dem Waffenstillstand von Deutschen und
deutsch -französischen Elsässern geschaffen worden war , hat stets
«in für die nationale Einheit außerordentlich gefährliches Ziel
verfolgt , da sich ihre beständigen Anstrengungen auf einen voll¬
kommenen Bruch zwischen Frankreich und den elsaß- lothringische»
Provinzen lichteten.

Alsdann folgen die den einzelnen Angeklagten zur Last ge¬
legten Taten . Der Generalstaatsanwalt erhebt gegen die 22 Au¬
geschuldigten Anklage, seit 1920 auf dem nationalen Gebiet und
besonders in den drei Departements Oberelsaß , Unterelsatz untz
Mosel , sich untereinander verständigt und beschlossen zu haben,
die Regierung zu beseitigen oder zu ändern , die Bürger oder
Bewohner aufzureizen , sich gegen die Behörden zu bewaffnen,
wobei das so geschmiedete Komplott bereits in die Tat umgesetzt
worden sei bezw . vorbereitende Handlungen vorgenommen wor¬
den waren . Von seiten der Verteidigung wurde protestiert , daß
die sogenannten Schutztruppen, die nach einem Ueberfall am
22 . August 1926 , dessen Opfer Ricklin geworden war , gebildet
worden waren , um den Versammlungsschutz zu sichern, in der
Anklageschrift als „Sturmtrupp " bezeichnet werden , was dem'
Begriffe der Schutztruppen nicht entspreche . Außerdem haben die
Anwälte der Angeklagten dagegen Einspruch erhoben, daß dreien,
der Angeklagten das politische Regime noch vorenthalten wird
und daß weiterhin ihnen nicht die gesetzlich zulässige Möglichkeit
eingeräumt wird , über ihre Verteidigung sich untereinander zu
verständigen . Die Verteidigung verlas außerdem ein Schreiben
der beiden neuen Abgeordneten Rosse und Ricklin, in dem diese

gegen die Bescheidung der Verkehrsmöglichkeit der Angeschul¬
digten untereinander heftigen Protest erheben. Eeneralstaats-
anwalt Fachot wendet sich gegen diesen Antrag der Verteidiger
auf freien Verkehr zwischen den Angeklagten und auf Gewährung
eines politischen Regimes für die drei restlichen Angeklagte»
und erklärt , er wolle durch die Vorenthaltung der freien Ver¬
kehrsmöglichkeit untereinander vermeiden , daß die Angeklagte»
weiter sich zum Zwecke der von ihnen angeblich verfolgten Ziel«
verständigen.

KMdek Md Verkehr.
Wirtschaft

Aus der Industrie . Die Wüktt . Metallwarenfabrik Geislingen
schlägt eine Dividende von 7 Prozent (5 Prozent im Vorjahrs
vor . Die Fabriken sind voll beschäftigt.

Ermäßigter Privatdiskont . Der Privatdiskont wurde für beide
Eichten um je Prozent auf je 6°/» Prozent ermäßigt.

Börsen
Berliner Börse vom 1. Mai . Trotz verschiedener ungünstig«

Momente (englisch -ägyptische Spannung , drohende Aussperrung
in der schlesischen Textilindustrie , Kohlenpreiserhöhungsverhand -j
lungen , Diskonterhöhung in Schweden, festes Geld in Neuyorl
und die damit zusammenhängenden Befürchtungen auch für eine.
Diskonterhöhung dort usw.) eröffnete die Börse in etwa be¬
haupteter Haltung . Im Verlaufe blieb die Umsatztätigkeit klein.
Im allgemeinen gingen die Kurse aber um 1 bis 3 Prozent
zurück , da die Spekulation zu Engagementsverkleinerungeu
schritt. Die Spezialwerte hatten sogar Verluste bis zu 5 Prozent
aufzuweisen . Geld immer noch angespannt.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 1. Mai

Zugetrieben waren 45 Ochsen , 36 Bullen , 355 Jungbullen , 300
Iungrinder , 164 Kühe, 1064 Kälber , 2349 Schweine, 10 Schatze
unverkauft blieben 5 Ochsen , 55 Jungbullen , 70 Jungrinder , 2>
Kühe, 230 Schweine.

Es kosteten per 50 Klgr . Lebendgewicht:
Ochsen : a ) ausgem . 54—58 , b) vollfl . 46—52, c) fl . 42—48;
Bullen : a ) ausgem . 49—50, b) vollfl . 45—48, c) fl . 42—44;
Jungrinder : a ) ausgem . 58—61, b) vollfl . 50—56, c) fl . 43—47;
Kühe : a ) ausgem . 40—46, b ) vollfl . 29—37, c) fl . 20—28,

d ) ger . gen. 14—18;
Kälber : b) feinste Mast - u rd beste Saugkälber 81—85, c) mitt¬

lere 72—79 , d) ger . 60—69:
Schweine : a) über 300 Pfund 55 , b ) von 240—300 Pfund 84

bis 55, c) von 200—240 Pfund 53— 55, d ) von 160—200 Pfund
52—53, e) von 120—160 und f) unter 120 Pfund 49—84;
g ) Sauen 39—46.

Verlauf des Marktes : Großvieh und Schweine langsam , Käl-
ber_helebt .,

Loßburg , 30 . April . Dem Viehmarkt waren zugefiihrt:
2 Fairen , 26 Ochsen , 22 Kühe , 25 Kalbinnen , 20 Rinder und
33 Schweine . Besuch gut , Handel befriedigend , fremde Händler
am Platze.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 30 . April . Aufgetrieben
waren 542 Tiere , und zwar : 6 Ochsen , 7 Kühe , 33 Rinder»
17 Fairen , 10 Kälber , 469 Schweine . Marktverlauf mittel¬
mäßig , Uebefftand 7 Stück Großvieh , 9 Schweine . Preise für
ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . Kl . 55—57 , 2 . 52—54,
Farren 1 . 50—52, 2 . und 3 . 48—46, Kühe 2 . und 3 . 40—28, Rin¬
der 1 . 59—62 , 2 . 55—57, Schweine 1 . 56—58 , 2 . 56—58»
3 . 52—55. Veste Tiere über Notiz.

Konkurse
Nachlaß des Sparkassendirektors Eugen Maier in Waiblingen.

ke Nachrichten.
Die ägyptische Note überreicht.

Kairo , 1 . Mai . Die ägyptische Antwort auf die bri¬
tische Note ist heute Abend um 10 Uhr dem britischen Ober¬
kommissar überreicht worden . In der Note wird zum Aus¬
druck gebracht, daß Aegypten der Aufrechterhaltung guten
Einvernehmens mit England halber alles mit seiner Ver¬
fassung vereinbare getan habe, um die britischen Wünsche
zu erfüllen, indem es die Beratung des „ Versammlungsge¬
setzes " bis zur nächsten Parlamentssession vertagte.

Schwerer Wirbelpurm in Bulgarien.
Sofia , 1 . Mai . Wie aus Stara Zagora gemeldet

wird , hat um 4 Uhr nachmittags ein schwerer Wrrbelsturm
die Stadt und die Umgebung heimgesucht . Mehrere Ge¬
bäude wurden beschädigt . Der Sturm , der von Hagelschlag
begleitet war, riß verschiedene Dächer ab und fegte eine
Anzahl von Barocken hinweg. Die Höhe des Schadens
ist noch nicht festgkstellt , ebenso , ob der Sturm Verluste
an Menschenleben gefordert hat. Ein Kärrner wurde mit
samt seinem Wagen hochgehoben und weggeschleudert. Er
erlitt schwere Verwundungen . Der Wirbelsturm hat das
nördliche Bulgarien von Rustschuk bis Gorna Orechowitza
in nordsüdlicher Richtung gekreuzt und die telegraphischen
Verbindungen mit Rumänien unterbrochen.

Großfeuer in Ägypten.
Kairo , 1 . 8 . Bei einem Feuer , das am letzten Sams¬

tag in Kafr Chochta in Unterägypten ausbrach, kamen 6
Personen ums Leben ; 5 wurden schwer verletzt . Ueber
200 Häuser wurden zerstört.
Ei « amerikanisches Kongreß-Mitglied tötlich abgestürzt.

Rewyork , 1 . Mai. Bei seinem Rückflug von Washing¬
ton nach Coriland wurde das Mitglied des Repräsentan¬
tenhauses Thaddens Sweet bei dem Absturz seines Flug¬
zeuges getötet. Das Flugzeug war gezwungen, eine Not¬
landung zu versuchen . Der Pilot wurde ernst, doch nicht
lebensgefährlich versitzt, Sweet getötet.

Gestorbene
Altbulach: Katharine Weber geb . Eall , Alt-Kronen-

wirts -Witwe.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Ueber dem Kontinent liege« kleinere Depresfionsgebiete,

Für Donnerstag ist zeitweilig bedecktes» auch zu veremzell
ten Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Druck »nb « erlog der W . Nteker ' fchen Bnchdrnckerei, Alten««*».
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig L » » t«
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Die neue « Sommer - Kleiderstoffe
sind am Lager eingetroffen . Ich bitte um zwanglose Besichtigung.

Paul Räuchle , am Markt . Calw.

örgMMkliäk.
Live Lrlösvvg von dauernder Ouai ist das berüdmte

8pra»2daaä
(Vsvtsckso ksickspatevt)

Leiv Oammidsnd , okvo Leder , odae 8ciisnkelriemea,
trotzdem unbedingt ruverlSssig, kür alle ^rtev vou
Lrücden. Leiste vollste Oaraatie . Olänrencle Zeug¬
nisse, sudd Heilerfolge , ^errtllcd begutscktet. Nein
Vertreter ist lür alle örudilsidends (aucd lür krauen
und Linder) vieder mit Nüstern kostenlos so
sprecben in i
ZiLILffSILIK : rrkltrg . 4 . » stl. 1» KSStdot

„krSllSk Ssll»" vor» V -S —V- U vür.
Oer Lrlinder oud alleinige Hersteller:

Iirmrim 8 - rriu . Msrlloelisii ( fförlts

^ >b
S «2
N -

» tÄ« ^
. 's

L

— Llvlmulk IS. M»t »»»»M
LrteKsdesiLLaiStsi »-

6eläj « tterie
3087 Oeläxeviuue 2. 1I ^ Lmis, Llarlr

isooo
LöaditxsviuL ülsrlc

eciLlc»
I -oee ru 1 Llsrt , 13 12 Hark,karto ULÜ 1-ists 30 bteuiUg msdr.

I. ZLLi
postsctiecLkoiiroLrurigart 2055. ^ epdoa 24090

ütvr tu aUeu VerkÄlllssteUvL »»a>^

Herren mit guten Beziehungen zur

Landwirtschaft
zwecks waggonweiser Lieferung von

Speisekartoffeln und Heu
gesucht. Spätere Filialübertragung möglich . Telefoni¬
schePreisofferten erbittetMax von der Lühe. Berlin-
Wilmersdorf , Wilhelmsaue 16. Fernruf Uhiand 5888.

Altensteig.
Dorhaugstangenin Holz u. Messing von 3.23 ab

Borhauggallerienfertig und in Stäben.
Rulloftavgeumit Feder

« loben . Quasten, Schnüre, Rmge , Stangen
Stäugcheu fürZugvorhänge , Stores , Scheibenvorhänge

Gardinen und Spiegelrosetten
Kleiderhakenlose und auf Brett, Kleiderbügel

Drahtstiftein Sortimentskästen für den Hausgebrauch
zusammengestellt , empfiehlt

Karl Henßler fr . , Eifenwarenhandlung
an der alten Ste 'ge.

Ms pspikrs
iwä8lrkrkiüM3l6riAlikii

Kaufen8!e solid und
preisverl !n der

Kltenstsig

einzelne Bettstücke
Bettbarchent

Bettfkder«
Raum

liefert unter gewissenhafter Bedienung.

PMlM- le.MMM. EM

V^sscks bsqusm, rascfl
unä billig mit

» »

tt

dem vorrüxlietien , sellrst-
tLtixsn Zeitsnpulvor l

LrlrLltlied in niisn
«wsotdLxixen Osseliüktsn.

md Anzüge , elegant and
modern inTom andStoff

Ich bitte um zwanglose Besichtigung meines Lagers

MI» Lk. M MM,»

Äxch

Jagö, Hunöezucht , Angelsport, Kschzucht
Deutsches weiöwerk . Leitfaden für de» Pachtjag« . Bvn vr . F. Voltmarm.

Mit ; Abb. und 2 Fahrtcntafelu . (Auch gebuudeo M . 2.8c») (671/ ;^Das Frettchen . Zucht, Aufzucht, Pflege und Verwendung . (604H
Raokzeugvertilgung . Mt 10 Abb. . (194zDie Jägersprache . ^22)Das Ausstopfen öer Ne « . Mt z Wb . . (68/H
Der Poiizeihunö . Erziehung, Dressur, Verwendung Mit 15 Abb. (zorA
Dressur unü Führung öeS BorstehhunSeS . ^62^
Erziehung unö Dressur öeS LuruShunÜes . ^7^
tznnSurankheiteo. Mit 27 Abb.
Angelsport. Mt 48 Abb. (29/4^
Kischzucht . (76^

Bienenzucht
yanöbuch Ser Bienenzucht. Mit 94 Abb. (Auch gebunden M . 2 . 80) (172/71
Leitfaöen öer Bienenzucht. Mt zo Abb. (ic>/n1
Selbstanfertigung von Sienenwohnungen . Mit 67 Abb. (412/zl
NonatSkaleaöer für Bienenzüchter . . ^ 78^
Sienenweiürpflanzen . Mit 6 Abb. ^ 26^
Korbbieuenzncht lm gemischten Betrieb . Mit 27 Abb. . (461/ẑ>wie bau ich mir «tu Bienenhaus ? 2z Zeichnung«» und Baupläne (5971

Ieöe Nummer 40 psg.

Zu beziehen durch die

W. Riekersche Buchhandlg.. Altensteig

empliedlt die .
UV. Meker 'sode
Lllellksadlg . , ^ tsnstslx

^ Uvastsigs.

1
I

Näckte meiner ver¬
teil Lundsctiakt Mit¬
teilen , dsö icd mied lm

veiler ewpiedle
Klara Kevüler

dlstlierln 2 21. bei kraa
l .ur VV v̂ . püstslrslle 174°

Egeuhausea.

He« «ud
Stroh

verkauft
G . Hartmann.

W«
der Meister deutscher und

christlicher Kauft.
Gedenkschrift zur 400jäh¬

rigen Wiederkehr seines To¬
destages . Der deutschen Ju¬
gend und Familie dargebo¬
ten von Bruno Völliger.
40 Seiten 8° mit 11 Bil¬
dern . Preis 40 Pfennig. Ein
gut ausgestatteles Heft für
Schule und Haus.

Zu haben in der

>>I. MM IMU
Altensteig.

Fast neuer

Leiter-
Wagen

ca . 60 Zentner Tragkraft
entbehrlichkeitshalber preis¬
wert zu verkaufen.

Fr . Hanselmann
Landwirt, Simmersfeld.
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